Absauement fir Stettin monatlich 50 Bfenulge, 
at Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertellährlich 2 Mark, 
mit Landhrlefträgergeld 2 Mark 50 Pfeunige. 


Jnaſerate: Die A4geſpallene Petitzellt 15 Dennige 
Redaktion, Druck nad Berlag von N. Graß nana. Sprechſtunder nur von 2 - 1 Uhr 


Abend⸗ Ausgabe. 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. b 
14. Sitzung vom 6. Dezember. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter v. Puttkamer, v. 
Map bach. 

5 Ser v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 / Uhr. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Etats berathung. i 

Bel Kap. 9 des Extraordinariums des Mini ⸗ 
ſteriurte bes Innern, Titel 1, zur Reparatur des 
Miniſterial - Dienſigebäudes 11,500 Mark, ſpricht 
Abg. Kleſchle, als Berichterſtatter der Badget⸗ 
Kommiſſton, fein Bedauern darüber aus, daß bei 
einem jo neuen Gebäude ſchon umfangreiche Repa⸗ 
raturen erforderlich ſelen, eupfiehlt jedoch die An ⸗ 
nahme der Forderung, weil die Reparaturen unauf- 
ſchiebbar jeien. 

Abg. Auguſt Reichenſperger rügt bie 
unjolive Bcuact der öffentiſchen Gebäude. Nach 
dem preußiſchen Landrecht müßte der Baumeiſier 3 
Jahre für hervortretende Mängel haften. Im vor- 
liegenden Falle habe man ſich von Rückſichten des 
ſeineren Ausſehens und weniger von denen der 
Zweckmäßigkeit und Solidität leiten laſſen. Das 
Haus müßte die volle Verantwortlichkeit der Auf⸗ 
ſicht führenden Behörden in Anſpruch nehmen. Es jeien 
die öffentlichen Gebäude zu wenig zweckmäßig ein⸗ 
gerichtet, jo daß man darin wohl Säle zu Bazar⸗ 
Ausſtellungen aber keine Arbeitsräume finde. Er 
empfiehlt die Reſolntion: unter Bewilligung des 
VPoſtens die Staateregierung zu veraulaſſen, eine 
ww. uchung darüber anzuſtellen, ob in Betreff die⸗ 
ſes Betrages ein Regrißan ſpruch gegenüber dem 

ehmer vorliege. 

Abg. Freiherr v. Heereman will die Re⸗ 
greßpflicht des Baumeiſtere nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wiſſen, da die beaufſichtigende Behörde die 
Schuld trage. Er beantragt, daß über die Ver⸗ 
bältniſſe des Baues eine eingehende Unterſuchung 
angıfielt und bveren Ergebuiß dem Haufe mitgetheilt 
werde. 

Abg. Graf v. Limburg Stirum em⸗ 
pftehlt den Antrag des Abg. Reichenſperger, ebenſo 

Abg. Dr. Hammacher, weill über den 
Baubramten das Damollesſchwert der Regrebpflict 
ſchweben müßte, um ihre Gewiſſenhaftigkelt zu 
ſchärſen. 

Abg. Reichenſperger bittet nochmals 
um Annahme ſeines Antrages und weiſt anf die 
Denkſchrift der Peivatbaumeiſſer hin, welche um Zu⸗ 
laſſung zu öffentlichen Bauten baten. 

Abg. Metzner (Zentrum) macht das Sub⸗ 
miſſions-Verfahren für die unjolive Aus führung der 
Bauten verantwortlich, weil wegen der Herabſchrau⸗ 
bung der Preiſe die Arbeiten nicht ſolide ausgeführt 
werden können. 

Minifer v. Puttkamer Tann auch nur 
als Leidtragender ſich den Beſchwerden der Vorred⸗ 


ner anſchließen, da auch in ſciner Wohnung die 


Stuckdecken herabzuſtürzen drohrn. Er hält den An⸗ 
mag Reichenſperger für zu welt gehend und zu 
ſcharf, da die Staatsregierung aus dieſer Debatte 
ſchon die nöthige Anregung empfangen werde. 

Der Antra; Reſcherſperger wied darauf mit 
großer Majorität angenommen. 

Bei Titel 4: Zum Neubau der Morgue in 
Berlin, erſte Rate 200,000 Mark, empfiehlt 

Abg. Kieſchle die Annahme der Poſſtlon. 

Abg. Bachem glaubt, daß die Kommune 
Berlin zu dem Bau des Leichenhauſes mit beitragen 
müßte. Ueberhaupt werde die Haupiſtact viel zu 
ſehr bevorzugt, der Thiergarten, das Schanſpielhaue 


müßten vom Staate unterhalten werden, die wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Inſtitate ſeien hier ſo aus geſtattet, daß 
ſie allen übrigen erdrückende Konkurrenz machten. 
& müßte verhindert werden, daß Berlin ſich noch 
mehr wie bisher zum „Waſſerkopf der Monarchie“ 
auc bilde (Unruhe und Widerſpruch links), wofür die 
Herren Jortſchrittler nach Kräften ſorgten. Es feien 
wahre Unsummen für Berlin ausgegeben, jo daß 
die Landſtädte bald eine Koalition dagegen würden 
bilden müſſen. Er beantragt, Titel 4 an dle 


Budget⸗Kommiſſion zurückzuverwelſen. 


Miniſter v. Puttkamer bittet um ſofortige 
Bewilligung des Poſtens und ſieht nicht elne un⸗ 
gebührliche Bevorzugung Berlins ban, wenn 
im der Hauptſtadt viele Inſtitute konzeutrirten. Ber⸗ 
Un jet übrigens duch einen im Jahre 1840 abge⸗ 


ſchloſſenen Vertrag mit der Staatéreglerung für ewige | 
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Donnerſtag den 7. Dezember 1882. 


Zeiten von allen Koſten für die Aufbewahrung von; 
Leichen ausdrücklich befreit. u 
Abg. Büchtemann kaun den Ausdruck 
„Waſſerkopf“ nicht für berechtigt halten, well die 
Kommune Berlin mit allen Mitteln ihre Obliegen 
beiten ia glänzender Weiſe erfülle. Ein erheblicher 
Theil der ſtädtiſchen Aue gaben würde im Jute eſſe 
des ganzen Landes verwendet. Nur in der Groß 
ſtadt könnte die Wiſſenſchaft ſich gedeihlich weiter 
entwickeln. Die großen Inſtitute ſtien doch nicht 
lediglich im Intereſſe der Stadt entstanden, ſondern 
auch im Intereſſe des ganzen Staates gebaut. Die 
Abgeordneten Berlins ſeien auch ſtels eingetreten für 
die Bauten in anderen Städten, für Selundärbah⸗ 
nen, Schulen auf dem Lande u. ſ. w. Es ſollte 
nicht unnöthigerwelſe ein Zwieſpalt zwiſchen den 
Provinzen und der Haupiſtadt geſchaffen werden, der 
bis jitzt nicht exiſtire. 
Abg. Freiherr v. Min nigerode flimmt 
dem Abg. Bachem zu in Bezug auf jeine Aus ſiel 
zungen wegen luxuriöſer Bauten; eine Bevorzugung 
der Hauptſtadt ſieht er aber in der Anlage von gro⸗ 
pen Juſtituten nicht. Er iſt für Bewilligung der 
Poſtiion. 

Abg. Bachem will unter dem Museu] 
„Waſſerkopf der Monarchie“ nur eine das ganze 
Land benachtheiligende Entwicklung Berlins verftan- | 
den wiſſen. Der Vertrag zwiſchen der Regierung 
und der Kommune Berlin müßte als ungerecht auf 
gehoben werden. ; 

Hierauf wird der Titel, nachdem Abg. Bachem 
ſeinen Antrag zurückgezogen. mit großer Mehrheit 
angenommen. ö 

Auf Antrag der Budget⸗Kommiſſion werden 
ſodann die Titel 8, 9 und 10 (Neubau von Ge⸗ 
ſängnlſſen in Kempen, Saarburg und Grtvenbroich) 
abgelehnt. 

Damit iR das Extraordinarium des Etats des 
Miniſteriume des Innern erledigt. f 

Es folgt der Eat der Bag⸗, Hütten und 
Salinen Verwaltung. 

Bel dem Kapitel 9 der Einnahmen aus Berg⸗ 
werken, Hütten werken, Salzwerlken, 
und Gemeinſchaftswerken 96,476,617 Mark lenkt 

Abg. Dr. Hammacher, als Reſerent der 
Budgel⸗Kommiſſlon, die Aufmerkſam elt des Hauſes 
auf bie Waſſerſtands⸗Verhältniſſe in der Rheinpro⸗ 
vinz und Littet den Miniſter, in Nachachtung des 
von den privaten Bergwerks⸗Verwallungen beobach⸗ 
teten Verfahrens in den Nolhſtands-Diſteikten durch 
freiwillige Hergabe von Kohlen und Koaks zur Lin⸗ 
derung der Noth beizutragen. Indem ſich Redner 
zum Etat ſelbſt wendet, ſpricht er ſeine Freude aus, 
daß die Einnahmen regelmäßig die Anſätze dee Etats 
überhollen und 
Millton geſtiegen find. 


Auch für das Etatsjahr 
1883/84 fei wiederum eine bedeutende Vermehrung 
der Bergwerks- Produkte zu erwarten. Bedauerlich 
ſel es, daß nicht letzt bereits ein Rechenſchafis bericht 
über dle Ergebniſſe des letzten Verwaltungs jahres 
vorliege. — Seit 1866 habe die preußiſche Ver⸗ 
waltung in intelligentefter Welſe große Summen zur 
Virbeſſerung des Harzbergbaues verwandt, leider ohne 
dadurch die Erfolge zu erreichen, die man erwartet 
bal. Trotzdem ſel er nicht für den Valauf dieſer 
Butzwake, well der Weiterbetrieb für die dortige 
Bevölkerung von großer Wichligkelt ſel. Außerdem 
gebe es noch wehrere Hüttenwerke, die entweder gar 
keinen Ertrag, gewähren oder noch bedent ende Zu⸗ 
ſchüſſe erfordeea. Er hoffe, durch fein: Aus laſſungen 
die Frage angeregt zu haben, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig wäre, den Betrieb dieſer Werke nach Mög⸗ 
lichkeit zu beſchränlen. 

Abg. Gärtner ſpricht im Sinne des Vor⸗ 
rednerg. 

Miniſter Maybach erklärt, daß vom Rhein 
ſehr beruhigende Nachrichten vorliegen. Der Scha⸗ 
den laſſe ſich allerdings noch nicht überſehen, in⸗ 
deſſen jet es gelungen, noch vor Eintritt des Hoch 
waſſero verſchledene Waſſerbauten zu ſichern. Im 
Uebrigen werde die ſtskallſche Verwaltung Alles thun, 
wozu ſich die Privatheſitzer bereite erklätt haben. 
Was den Transport von Biennmaterlal anlange, 
jo. werde die Regierung denſelben unentgeltlich be⸗ 
wirken. (Beifall.) Was die Veräußerung der Har- 
zer Hüttenwerke aulauge, fo jet bie Angelrgenheit 
mehifach erörtert worden. Die Regierung müſſe aber 


ſich auf die dortige Bevölkerung Rückſicht nehmen, “| 


würde ſich nicht rechtfertigen laſſen, dieſelbe brodlos 
zu machen. 
Abg. Natorp lenkt die Aufmerkſamleit des! 


—ů— ꝓ ä 4 ühjñ— nenn ne. 


Miniſiers auf 
mangel. 
Mister Map bach erkennt die Klagen ale 


berechtigt an, bemerkt indeß, daß die Verwaltung 
bemüht geweſen, dem Mangel abzuhelfen, und daß 
auch monatlich eine größere Anzahl neuer Waggons 
an die Eiſenbahnverwaltung zur Ablieferung ge⸗ 


langen. 
Abg. Büchtemann: 
Natorp's hätten ihn in Etſtaunen geſetzt. 


ein Wagenmangel habe eintreten können. 


faſſung größerer Eſſenbahnlimen in elner 


haben. 


le Abgg. Rumpff und Schultz 
Lupitz treten für elne Preidermäßigung der Kalt- 
ſalze eiu im Interſſe der Landwirlhſchaft. Erſterer 
glaubt, daß es bei einer rationellen Verwaltung 
fein würde, den Weltmarkt in Pollaſche zu 


möglich 
beherrſchen. 


Abg. Scholz (Bochum) wiederholt feine früͤ⸗ 
Bezug auf die Reform der 


heren Ausführungen in 
Berg werke ſteuer. 


Die Poſttionen werden Hierauf ohne bemer⸗ 


kene weith: Diskuſſton genehmigt, 
410, 


Bel Kapitel 21 (Bergtechniſche Lehranſtalten 


120 Mark) befürworten bie 


Abg. Schultz (Lupitz) und Schmidt 
(Stettin), daß den geologlſchen Landesanſtalten be · 
ſtimmte Kukturbezirte zur Beobachtung zugewieſen 


werben. 


DOdber⸗Berg hauptwaun Dr. Ser l v. erwidert, 
Einrichtung ſchon ſelt längerer Zeit ge⸗ 


daß dleſe 
troffen ei. 


Bel Kapitel 22, Titel 11 (Zur Ausführung 
Bohrverſuchen 150,000 Mark) erklärt Ober⸗ 
Berghauptmann Serlo auf eine Anfrage des / 
Abg. Schmidt (Stettin), daß in den letzten Jah⸗ 
Badeanſtalten ren für Bohrarbeiten in der Provinz große Sum⸗ 


von 


men verwandt worden ſelen. 


Damit iſt das Orvinarlum des Etats der 


Bergverwaltung erlebigt. 


Das Extraordinartum giebt zu keiner weſent⸗ 


lichen Debatte Veranlaſſung. 
Die Tagesordnung if damit erſchöpft. 


Miniſter May bach verlieh darauf ein ihm 
ſoeben vom Oberpräſtdenten der Rheinprovinz zuge⸗ 
gangenes Telegramm nah welchem der Rhein ſeit 
geſtern um 40 Zentimeter, die Moſel um 2 Meter 
gestiegen iſt. Es herrſcht Windſtille und regneriſches 
feit zehn Jahren jährlich um eine Wetter. 

Mit Rückſicht auf die Berathungen des Reichs 
toges und die Arbeiten der Kommiſſlonen des Hau⸗ 
ſes der Abgeordneten vertagt ſich das Haus hierauf. 


Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 


Tagesordnung: Geſetz über die Hundeſteuer, 


Jortſetzung der Etatsberathung. 
Schluß 3 ¼ Uhr. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 6. Dezember. Die Direktion 
der deutſchen Seewarte macht in Antwort 
auf die ihr wiederholt gemachten Vorwürfe der Un- 
zuverläſſigkleit ihrer Wetterberichte Folgendes bekannt: 
„Um Ircthümer zu vermelden, wird ausdrücklich be⸗ 
merlt, daß dle Prognoſen (Wetteraus ſichten) der 
Setwarte ſich immer nur auf ein größeres Gebiet, 
etwa auf den Weſten, Oſten, Norden, Süden dc. 
Deutſchlands bezieber, niemals aber ſpezlell auf 
einen ganz beſtimmten Ort und deſſen unmittel⸗ 
bare Umgebung, wit häufig angenommen zu werden 
ſcheint. In den Prognoſen, wie ſie auch in den 
täglich von der Seewarte herausgegebenen Wetter⸗ 
karten zur Veröffentlichung kommen, kaun nur Rück⸗ 
ſicht darauf genommen werden, ob ſich die Witte⸗ 
rungeverhältniſſe ein es biſtimmten Ortes dieſem oder 
jenem Gebiete wahrſcheinlich anſchließen werden, 
dagegen wird ſeitens der Seewarte von jeder Lokal⸗ 
Prognoſe grundſätzlich Abſtand genommen.“ 


Provinzielles. 

Stettin, 7. Dezember. Der Mühlenbeſſtzer 
S. zu Seeliger Mühle erbaute auf Grund eines 
Baukonſcuſes vom 3. November 1879 auf feinem 
daſelbſt belegenen Grun dſtücke, 130 Meter ven ſei⸗ 
ner Mühle entfernt, ein Wohnhaus. Die benach- 


barten Güter Woblauſe und Ba zin (letzteres duch 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


den großen Eiſenhahn Wagen ⸗ 


Die Bemerkungen 
Er be⸗ 
grelfe nicht, wie in einem Jahre, wo dle Verhält⸗ 
niſſe für die Eſſenbahnverwaltung jo günſtige ſelen, 
Jeden · 
falls ergebe ſich daraus, daß die Anſchauungen des 
Mluſſters über die günſtigen Folgen der Zujammer- 
Hand 
in Bezug auf den Wagenumlauf ſich nicht erfüllt 


ſeinen General Bevollmächtigten), ſowie mehrere 
bäuerliche Befiger von Sell proteſtuten hiergegen, 
da das Wohnhaus eine neue Anſiedelung jet. und 
die Errichtung einer ſolchen vorausſſchtiich große 
Laſten in land- und forſtwirthſchaftlcher Beziehung 
für ſie herbeiführen werde. Auf Auweiſung des 
Kreis⸗Ausſchuſſes zu Rummtlsburg leitete der Amts⸗ 
vorſteher von Bartin, welcher das Wohuhaub für 
eine neue Anſtedelung nicht erachtete, das nach 
8s 13 und 16 des Geſetzes vom 25. Auguſt 1876 
vorgeſchriebene Anſiedelungs⸗Verfah ren ein. Die 
gedachten Berger wiederholten ihren Proteſt gegen 
die neue Auſtedelung, welchen der Amts vorſteher als ER 
unbegründet zurückwies. Auf die von den Erſler en 
gegen den Letzteren angeſtellte Klage erkannte der 
Krels Aueſchuß auf Verſagung der Anſledelungs⸗ 
Genehmigung und beſtätigte das Bezirks⸗Verwal⸗ 
tungs-Geriht zu Köslin in der Berufungs-Iaftasy 
am 22. September 1880 die Vorenlſche dung mit 2 
der Maßgabe, daß das auf den Baukonſens vom 
3. November 1879 errichtete Gebäude nicht als 
zum Vermiethen beſtimmtes Wohnhaus benutzt wer⸗ 
den dürfe, wogegen das Ober Verwaltungs Gericht 
am 5. Januar 1881 auf Abwelſung der Hage 
erkannte, u. A. aus folgenden Gründen: Das 
Auſtedelungs Verfahren kann nach dem Geſetzt 504 
25. Auguft 1876 nur auf Antrag des 
ſtedlers eingeleſtet werden s 16 und 18 
a. a. O). Wer keinen Auſiedelungekonſeus nöͤthig 
zu haben glaubt, ſucht nur den Baukonſens nach; 
dleſer muß verfagt werben, wenn erſterer nach Lage 
des Falles erforderlich iſt und wird dann nach 
§ 155 des Zuſtänvigkelts. Geſetzes über die Erfor⸗ 
verniß des Anſtedelungs⸗Konſenſes als Hinderungs⸗ 
grund für Lie Erthellung des Baukonſenſes ent- 
Sieden Dies Verfahren vollzieht n ater ledig 0 
lich zwiſchen der Polizeibehörde und dem Antrag⸗ 
ſteller und find etwaige Nachbarn 
hierbei durchaus nicht rechtlich be 
tbeiltgt. Ihre Bethelllgung beginnt nach dem 
Geſetze vom 25. Auguſt 1876 erſt daun, wenn 
für den Fall der Anſiedelung eutſchleden iſt und 
demnächſt der Konſens beantragt wird. Ein klag⸗ 
bares Recht darauf, daß nicht neue Auſtedelungen 
ohne Konſens entfehen, iſt ihnen nicht eingeräumt, 
ebenſowentg können dieſelben dle Ertheilung von 
Baukonſenſen der Polizei und dem Bauunternehmer 
gegenüber ſelbſiſtändig als Kläger aufechten, denn 
die Wahrung des öffentlichen Interefjes ift lediglich 
Sache der Degane der Pollzei Gewalt ur ihr 
Recht des Einſpruchs nach dem Oeſitze lediglich 
darauf beſchräakt worden, daß die Gevehmigung zu 
einer Anſtedelung nicht erthellt werden ſoll, ohne 
daß dle Nachbarn die Möglichkelt haben, felbſt das 
Jutereſſe der Land. und Forſiwirthſchaft alf ihren 
benachbarten Grundſtücken zu vertheldigen. Nach 
dieſen Orundſätzen regelt ſich das Verfahren auch 
da, wo bereits gebaut ißt, fei ed ohne 
Baukonſeng oder mit ſolchen. Im 
eiſteren Falle hat die Polzelbehöede zu verfügen, 
daß der Unternehmer binnen biſtimmter Friſt den 
Anſtedtlungs⸗Konſens nachzuſuchen oder das Haus 
als Wohn baus zu beſeitigen, jedenfalls vor⸗ 
läuſig nicht als ſelges zu benutzen habe. Iſt da⸗ 
gegen der Baukonſens, wie im gegenwärtigen Falle, 
erthellt und find die Nachbarn der Auſicht, daß dies 
zu Unrecht geſchehen jet, fo ſteht ihnen frei, die 
Juterventlon der Aufſichto behörde anzurufen, ganz 
edenſo, wie wenn etwa ein Anſtedelungs⸗Konſens 
ertheilt worden if, ohne daß das Verfahren nach 
§ 16 ff. a. a. O. ſtaltgefunden hat. Die Auf⸗ 
ſichts behörde hat dann materiell zu prüfen und 
eventuell die Pollzelbehörde anzuwelſen, daß dieſelbe 
ſo verfährt, als wenn ein Baukonſens nicht vor⸗ 
läge. Hlernach fehlt im vorliegenden Falle den 
Klägern die Aktio-Legitimatlon und kann denſelben 
nur überlaſſen bleiben, bie Aufſichtsbepörde aun ⸗ 
gehen, falls nach ihrer Ayſicht die e Ord- 
nung ein Einſchrellen gegen den Mülle⸗ S. er⸗ 
belſcht. — Nachdem auf Grund dleſer Eutſcheldung 
die benachbarten Grundbeſſher abermals gegen die 
neue Anſtedelung proteſint hetten, gab der Amte⸗ 
vorſeher auf Auwelſung des Kreis Ausſchuſſes dem 
Müller S. auf, für das von ihm errichtete Wohn⸗ 
gebäude binnen 8 Tagen bel Vermeidung einer 
Heldſtrafe von 30 Mark die Erkhelung des An⸗ 
ſtedelungs⸗Konſenſes nachzuſuchen. Die von dem 
S. hiergegen ar gebrachte Klage wlrs der Krels⸗ 
Aus ſchuß des Kreiſes Rummelsburg am 19. De⸗ 
zimber 1881 ab, das Bezirks Verwaltunge⸗Gericht 
zu Köslin hob jedoch am 1. Februar 1882 vie 


N 
Mrd. 
ET ’ 

it, * 


atſcheidung des Kreis. Ausſchuſſes und die Berfü-|beffelben ein Verſehen vor, ſo ſei es möglich, daß 


ſſiger Weiſe elne Geldſtrafe als Zwangsmittel an⸗ 


Der Kreis Ausſchuß wies die Klage am 12. Mai 


5 Rependen Familienhauſes binnen 8 Tagen bei dem 


nach der Entſcheldung des Ober-Berwaltungs- ®r- 
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ſeßes, wonach die Ortopouzeibehörde die Weſterfüh⸗ 
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Amts vorſteher nur dem Kläger die Nachſuchung der 


| 


' Beiß die Beſeitigung der zur Benutzung des Hauſes 


namentlich im Falle des 5 66 Tit. 8 Th. 1 


der Städte und öffentlichen Plätze lein Bau und 


ing des Amts vorſtehers auf, weil Letzterer unzu- der betreffende Beamte hierfür verantwortlich werde, 
in keinem Falle Lane aber ein Bau dem öffent⸗ 
lichen Intereſſe zuwider beſtehen bleiben. Den 
Nachbarn dis Klägers habe hiernach unzweifelhaft 
das Recht zugeſtanden, ſich an die Aufſichts behörde 
mit dem Antrage zu wenden, den Baukonſens zu 
kaſſtren, wenn Kläger nicht die Anſiedelungs Gench- 
migung nachſucht, als Partei ſelen ſie in vorliegen 
der Streitſache nicht anzuſehen. Es liege aber auch 
unstreitig, wie der Berufungsrichter an Ort und 
Stelle feſtgeſtellt, der Fall einer Anſtedelung im 
Sinne des $ 13 Abſ. 1 des Anſtedelungs⸗Geſetzes 
vor, da das Wohnhaus, ein Tagelöhnerhaus, außer ⸗ 
halb einer im Zuſammenhauge gebauten Ortſchaft 
errichtet jei, und findet der Abſatz 2 a. a. O. keine 
Anwendung, da das fragliche Tagelöhnerhaus nicht 
auf einem bereits bebauten Grundſtücke im Zujam- 
meuhange mit bewohnten Gebäuden errichtet worden 
ſei, auch nicht in wirthſchaftlicher Verbindung mit 
dem Mühlen-Grundſtücke des Klägers ſtehe. (Die 
genaue Faſſung des Tenors der Entſcheldung de 
hielt ſich der Gerichtshof für die Ausfertigung der⸗ 
ſelben vor.) 

— Es kommt ſehr oft vor, daß Heriſchaften 
von dem ihnen nach der Geſindeordnung zuſtehenden 
Rechte der Züchtigung ihrer Dienſiboten einen jo 
ausgedehnten und rechtswidrigen Gebrauch machen, 
daß fie dabei mit dem Strafgeſetz in Konflikt ge⸗ 
rathen und wegen Mißhandlung in Unterſuchung 
genommen werden. Ein ſolcher Fall lag auch heute 
wieder dem Schöffengericht zur Aburtheilung vor. 
Zu Anfang d. Js. waren bei dem Bauerhofs Be⸗ 
ſizer G. in Mandellkow - Aus bau wiederholt dit 
Mulchfäſſee von den Dienſtmägden nicht genügend 
gereinigt worden und waren deshalb Klagen einge 
gangen. Am 27. Februar unterſuchte der Sohn 
dis G. die Täffer und fand dieſelben wiederum nicht 
genügend gereinigt. Er ſtellte dee halb die mit der 
Reinigung beauftragte unverehelichte Wilh. Lemle 
nicht nur zur Rede, ſondern warf auch mit einem 
Milchfaß nach ihr, faßte ſie am Genick und warf 
fle auf das Steinpflaſter. Das Mädchen ſtellte den 
Strafantrag gegen den G. wegen Mißhandlung 
und der Gerichtshof ſah eine ſolche auch für er- 
wieſen an und erkannte auf 30 Mark Geldſteafe 
ev. 5 Tage Gefängniß. 

Am 13. Juni d. Je. gingen mehrere Män⸗ 
ner, darunter der Maurer Karl Krenpien, laut 
lärmend durch die Moltkeſtraße. Ein vorübergehender 
Schutzmann wies die Tumultuanten zur Ruhe, halte 
aber nur den Erfolg, daß der oben genannte K. 
den Beamten durch Schimpfreden beleldigte. Er 
ſollle deshalb behufs Feſtſtellung feines Namens zur 
Revierwache gebracht werden, ging auch anfangs 
dahin ruhig mit, bis er durch ſeine Kameraden auf. 
gereizt, dem Beamten Widerſtand entgegenſetzte. 
Dec halb hatte er ſich heute wegen Widerſtandes und 
Beleidigung zu verantworten und wurde zu 4 Wo⸗ 
chin Gefängniß verurtheilt. 

— Nach den bei der Polizei ergangenen An⸗ 
zeigen wurde geſtohlen: Am 5. d. M. von dem 
Flur des Hauſes Roſengarten 41—44 ein Ueber- 
eher, am 6. d. Mts. von einem am Krautmarkt 
haltenden Wagen eln Kübel Butter; aue einer 
Schlafſtube in dem Hauſe Schiffbaulaſtadie 12 eine 
ſilberne Zylinderuhe mit Goldrand und von dem 
Flur der erſten Etage in dem Haufe Roßmarkt ⸗ 
ſtraßen und Domſtraßen Ecke aus einem dort ſtehen⸗ 
den Kinderwagen ein Bett. 

— Der Poſtdampfer „Neckar“, Kapt. R. 
Buſſtus, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 


ohe, während nach der vorgedachten Entſcheldung 
Ober Verwaltungs⸗Gerichts dem S. die Alter ⸗ 
ine geſtellt werden wüſſe, entweder innerhalb 
ner beſttmmten Friſt den nachträglichen Antrag auf 
genehmigung der Anſtedelung zu ſtellen oder zu 
wärtigen, daß das ohne Anſiedelungs - Genehmi- 
ang erbaute Wohnhaus beſeitigt, jedenfalls aber 
18 ſolches vorläuſtg im Wege des direkten Zwan- 
ts geſchloſſen werden würde. Nunmehr erließ der 
imtsvorſteher an den Müller S. die Aufforderung, 
auerhalb 8 Tagen einen Antrag auf Genehmigung 
er Anſiedelung bei ihm zu ellen, widrigenfalls er 
u gewärtigen habe, daß das ohne Anſiedelungs⸗ 
konſens erbaute Wohnhaus beſeitigt werde. 
diergegen klagte S. wiederum bei dem Kreis-Aus- 
chuſſe, weil er den Baukonſens erhalten habe und 
derſelbe nicht zurückgenommen werde könne, auch 
denn der Amtsvorſteher ihn irrthümlich ertheilt habt 
md er den Anſtedrlungs⸗Konſens nicht beanſprucht. 


1882 zurück, weil eine neue Auſiedelung vorliege 
and die angedrohte Zwangs maßregel nach 8 68 
Nr. 3 des Organiſatlons-Geſitzts gerechtfertigt ſei. 
Auf die Berufung des S. erkannte das Bezirks⸗ 
Berwaltungs⸗Gericht zu Köslin am 6. September 
1882 dahin, daß die polizeiliche Verfügung des 
Amtsvorfichers und die Entſcheldung des Kreis⸗ 
Aus ſchuſſes mit der Maßgabe aufrecht zu erhalten, 
daß der Kläger S. für verpflichtet erachtet wird, 
den Anſiedelungs⸗Konſens bezüglich des in Rede 


Amts vorſteher nachzuſuchen, widrigenfalls jenes Fa- 
millenhaus als Wohnhaus polizeilich geſchloſſen 
und event, im Zwangswege bejettigt werden 
würde. Das von dem S. men erbaute Familien 
baus iſt eine neue Anſſedelung, weil daſſelbe von 
dem bereits beſtehenden Wohnhauſe des S. 114 
Meter und das letztere wieder von der Ortſchaft 
Seeliß 1 Kilometer entfernt liegt, mithin weder im 
Juſammenhange mit bewohnten Gebäuden eines 
bereits bebauten Grundſtücke, noch innerhalb einer 
im Zuſammenhange gebauten Ortſchaft errichtet if; 
Diernach bedurfte is nach § 16 des Geſitzes vom 
25. Auguſt 1876 einer von der Poltzeibehörde zu 
ertheilenden As ſtedelungs⸗Genehmigung und war ſo- 
mit der Amtsvorſteher wohl befugt, die Stellung 
eines Antrages auf Genehmigung der Anſtedelung 
von dem S. zu verlangen. Dagegen iſt die An- 
mohung des Zwange mittels eine verfehlte, denn 


nichts in dem Vorprozeſſe genügt es ſchon, daß, 
wenn S. die Anſſedelungs⸗Genehmigung nicht ein- 
holt, auf polizeilichem Wege die fernere Benutzung 
des Hauſes als Wohnhaus verhindert wird, 
denn nur die Errichtung eines Wohn⸗ 
hauſes, nicht eines Stalles, einer Scheune oder 
eines Fabrilgebäudts fällt unter den Begifff einer 
neuen Anſledelung. — Gegen dieſe Entſcheldung 
legte der S. die Rıvion ein: der Berufungsrichter 
habe den 8 68 Nr. 3 des Organiſations-Geſetzes 
falſch angewendet, denn erſt wenn eine die Anſiede⸗ 
lung verſagende rechtskräftige Entſcheidung vorban⸗ 
den, lönne unmittelbarer Zwang angewendet wer⸗ 
den; er hade den Baukonſens erhalten, in Folge 
vefien gebaut und wolle den Antrag auf Anflede- 
ungs Genehmigung, der durch Nichts erſetzt wer⸗ 
den könne, nicht ſtellen, hierzu könnt er auch nach 
dem Anflederungsgejeg nicht gezwungen werden, was 
iich aus den Kammer- Verhandlungen bei Berathung 
Reſes Geſezes ergebe. Das fragliche Wohnhaus 
habe er zu Wohnungen für Tagelöhner errichtet, 
welche ihm im Bedarfsfalle bei der Landwirthſchaft 
Hülfe leiſten müſſen, da es ſonſt ſchwierig ſel, die ⸗ 
jelben hierzu zu erhalten, weil fie vorziehen, in den 
benachbarten Varziner Fabriken lohnendert Beſchaf. 
gung zu nehmen. Das Ober⸗Verwalturgs. Ge 
nicht, 1. Senat, erkannte am 2. Dezember 1882 
auf Verwerfung der Reviſton: Der Amts vorſteher 
und der Kreis⸗Aueſchuß haben die Entſcheldung 
des Gerichtshofes in dem Borprozeſſe vom 5. Ja- 
amar 1881 hinſichtlich des in dem Falle einzuſchla⸗ 
genden Verfahrens, in welchem ein Baukonſens er- 
theilt, die Nachbarn aber der Anſicht find, daß dies 
in Unrecht geſchehen if, nicht korrekt aufgefaßt. 
eine Anwendung des § 20 des Anſſedelungs-Ge⸗ 


angekommen. 

— Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh des 
Rittergutes Schönebeck bei Stargard greift in er⸗ 
ſchreckender Weiſe welter um ſich. Am 28. v. M. 


Stücke zum Schäpungswertfe von 1760 Mark ge⸗ 
tödtet; dieſen folgten am 4. d. Mts. fünfzehn wil⸗ 


und Donnerſtag ſteht Termin an zur Tödtung wel- 
terer als inſizirt befundener Ruder. Als der An- 
ſteckung verdächtig iſt der größte Theil des Rind⸗ 


auch von dem der meiſten bäuerlichen Beſitzer und 
des Müllers, da deren Bieh mit dem des Gutes in 
Berührung gekommen iſt. 

„ Stargard, 6. Dezember. Der hieſige 
Kriegerverein hat in ſeiner geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, für diesmal von einer Weih⸗ 
nachts beſcheerung für die Kinder der Mitglieder ab- 
zuſtehen, weil der Stand der Kaſſe größere Aus⸗ 
gaben nicht geſtattet, dagegen iſt einem dedürfligen 
Mitglieve eine einmalige Unterſtüßung von 30 Ml. 
gewährt worden. Der Herr Lehrer Plauß tft 
in Anerkennung der ſeit 1868 um den Krieger- 
verein erworbenen Berdienſte zum Ehrenbeiſiper ge⸗ 
wäblt worden, worauf die Sitzung gegen 11 Uhr 
geſchloſſen wurde. — Mehrere größere Beſitzer in 
unſerer Umgegend haben ihre Kartoffeln nur zum 
Theil aus der Erde bekommen, weil fie bel der 
Arbeit vom Ftoſt überraſcht worden find. Sept if 
der Froſt nun ſo tief ins Erdreich gedrungen, daß 
die Kartoffela ziemlich ſtark angefroren And, jo daß 
ihre Verwendung zur Spiritwöbrenneret von zweifel ⸗ 
haftem Werthe bleibt. — Die Leiche, welche kürzlich 


rung einer nicht genehmigten Anſtedelung verhindern 
und die Wegſchaffung der errichteten Anlagen an- 
odnen kann, erfordert, daß die Beſeiligung der An⸗ 
gedelung im glordneten Verfahren im öffentlichen 
Intereffe für geboten erachtet worden iſt; im vor⸗ 
legenden Falle, wo dies nicht geſchehen, lönne der 


Anſiedelunge-Geuehmigung binnen einer beſtimmten 
Iriſt zur Vermeidung der Befeitigung als Wohn ⸗ 
aus aufgeben und nach fruchtlos abgelaufener 


als Wohnhaus vorhandenen Einrichtungen an- 
ordnen. Jrthümlich jet die Anſicht des Klägers, 
daß ein ertheilter Baukonſens auf Andrängen Drit- 
ter im öffentlichen Intereſſe nicht zurückgenommen 
werden Töne, denn ein ſolcher verleihe dem Kon⸗ 
zeſſtons J⸗haber nicht fo weitgeh nde Rechte, daß 
die Poligeibehoͤrde nicht berechtigt ſei, von demſelben 
aus Gründen des öffentlichen Rechts ab zugehen, 


als diejenige des früheren Nachtwächters Jacobzig 
von deſſen Schwiegerſohn relognoszirt worden, auch 
ſteht feſt, daß der Bedanernowerthe erftoren if. — 
Es kommt noch Häufig vor, daß Leute, welche ſich 


A. L.-R., wonach zum Schaden oder zur Unſicher⸗ 
geit des gemeinen Weſens oder zur Verunſtaltung 


leine Biränderung vorgenommen werden ſoll; dieſen 
Kechtsgrundſatz habe der 2. Senat des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts in lonſtanter Judikatur ausge⸗ 
ſprochen. Durch den Baukonſens werde nur konſla⸗ 
fit, daß der beabſichtigte Bau den baupollzellichen 
Beſtimmungen entſpricht. Kommt bei Erthellung 


Fleſſchbeſchauer auf Trichinen oder Finnen unter ⸗ 
ſuchen laſſen. Ein hieſiger Handwerker unterließ 
dies auch und, weil der Fleiſchermeiſter das Schwein 
nicht ununterſucht zerſtückeln wollte, machte ſich der 


* 


Beſitzer deſſelben ſelbſt darüber her. Bald war die 
unterrichtete Polizei zur Stelle und während ſonſt 
die Gebühr für die Unterſuchung nur 1 Mark koſtet, 
wurde jetzt jedes vorgefundene Stück unterſucht und 
mußte ſo und ſo oft die Gebühr erlegt werden, 
wozu ih demnächſt noch Strafe und Koſten ge⸗ 
ſellen werden. Wir theilen diefen Fall zur War 
nung mit und machen darauf aufmerlſam, daß die 
Unterſuchung der Schweine eine geſetzliche Pflicht 
eines Jeden iſt. 


hanna“, Schiffer J. Engler, von Rügenwalde 
mit Brettern auf hier beſttmmt, ſtrandete heute 
Nachmittag bei Yeftigem Südoſiſturm und Schnee⸗ 
treiben im Greifswalder Bodden in der Nähe der 
Wiecker Windmühle. 


Alfred Woltmann und Karl Woermann. Zweiter 
Band: Die Malerei der Renaiſſauce, begonnen 
don A. Woltmann, fortgeſetzt von K. Woermann. 
800 S. gr. Sex. 8. mit 290 Illuſtrationen. Leipzig, 
Sermann. 


die ganze Größe der Aufgabe ausgeſprochen, die es 
zu löſen galt, wenn, wie es hier der Fall, die 
Darſtellung ſich auf der Höhe der Forſchung be⸗ 


rigen vor Kurzem zum Direktor der k. Gallerie in 


cher am 22. November von Bremen abgegangen 
war, iſt am 5. Dezember wohlbehalten in Newport 


wurden auf pollzeiliche Anordnung die erſten fünf 


tere Stück zum Schätzungswerthe von 4878 Mark 


vlehſtandes auf dem Gute anzusehen; daſſelbe gilt 


bei dem Dorfe Schwendt aufgefunden wurde, iR 


ein Schwein ſchlachten laſſen, daſſelbe nicht vom 


Greifswald, 4. Dezember. Die Jacht „Jo⸗ 


Kunſt und Literatur. 
Geſchichte der Malerei, herausgegeben von 


Der vorliegende zweite Baud des auf drei 
Bände angelegten Werkes behandelt die wichligſte 
und intereſſauteſte Periode in der hiſtoriſchen Ent- 
wickelung der Kunſt der Maleret. Am Eingange 
derſelben ſtehen die großen Bahnbrecher Hubert und 
Jan van Eyck einerſeits und Maſaccio audererſeits, 
die einen im Norden, der andere im Süden mit 
ihren Schöpfungen auf das Studium der Natur 
als den feſten Grund aller künſtleriſchen Thäugkeit 
hinweiſend; an ihrem Ausgange glänzen die Na⸗ 
men der deutſchen Meifter Dürer und Holbein, er⸗ 
beinen die flohen Geſtalten der Italiener Lionardo, 
Michelangelo, Raffael und Tin. Mit dieſem 
Hinweis auf die Anfangs. und Endpunkle iſt ſchon 


wegen und zugleich klar und durchſichtig das Weſen 
der einzelnen Schulen und ihrer dervorragendſten 
Vertreter ſchildern ſollte. Die Arbeit des nunmeh⸗ 


Dreeden ernannten Herausgebers zeugt von einer 
umfaſſenden Kenniniß der eimfchlägigen Viteratur 
und von einem Büderfindium, wie es nur Jemand 
su brkeiben im Stande if, der weder Zeit noch 
Koſten zum Riiſen zu ſcheuen braucht. Wenn auch 
zunächſt darauf angelegt, feine wiſſenſchaftlichen 
Zwecke ganz und voll zu erfüllen, iſt das Werk 
doch auch dazu angethau, das Intereſſe des ge⸗ 
bildeten Laſen zu feſſeln, zumal da die Illuſtra⸗ 
tionen, die in faſt verſchwendertſcher Fülle neben 
dem Texie erſcheinen, der Anſchauung und dem 
Verſtändniß eine beqaeme und ſichere Stütze bieten 
[364] 

Reifen in Braſilien vom Gymnaſlallehrer 
I. H. O. Kern in Roftod, Verlag von Rieger in 
Stuttgart. 4,50 M. 

Dem Verfaſſer waren Reijctagebücher zur Be⸗ 
nutzung überlaſſen worden, und auf Grund der in 
dieſen enthaltenen Mittheilungen hat Herr Kern ſeln 
Wert geſchrieben; die Darſtellungen beruhen daher 
im Weſentlichen auf Autopſie, ein Umſtand, der den 
Werth des Buches nur erhöhen kann. Doch hat 
der Berfaffer viel ſelbſiſtändige Arbeit mit dieſen 
Grundlagen ſeines Weckes verbunden, er hat dle⸗ 
ſelben nach allen Setten hin erweitert und ergänzt 
und das Buch zu einem nach mancher Richtung hin 
belehrend wirkenden geſtaltet. Man muß nun aber 
nicht glauben, daß man es bier mit einer trockenen 
Reiſebeſchreibung zu thun bat, die Schilderung von 
Land und Leuten, der Thier- und Pflanzenwelt, 
der geſellſchaftlichen und politiſchen Zuſtände ſollen, 
wie der Berfaſſer hervorhebt, nur den Rahmen Bil- 
den, ingerhalb deſſen ſich die Erfahrungen und Aben- 
teuer der beiden Helden des Buches zuſammenfügen; 
dieſe Aufgabe bat der Verfaſſer auf das Glücklich ſte 
gelöſt. Das Buch iA unterhalten d und belehrend 
zugleich. 

Das Buch iſt ſchön ausgeſtattet und mit 30 
Holzſchnitt. Illuſtrationen, ſowle mit einem Tltelbilde 
von F. Specht verziert worden. 1365] 

Forſtliche Blätter. Zeitjchrift für FJorſt und 
Jagdweſen von Grunert und Borggreve. Leipyig 
bei Greßner und Schlamm. Alle Freunde der 
Forſt und der Jagd machen wir auf dieſe Blätter 
aufmerljam. 

Katalog des Kunſt⸗Verlags der photogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft zu Berlin 8 W., Am 
Döghofsplatz Alr Freunde guter Photographien 
machen wir auf dieſen ausgezeichneten Katalog auf⸗ 
merkſam, der, mit 4 ſchönen Photographien geziert, 
für 50 Pfennig an jeden Beſteller verſondt wird. 

3591 

„Gold.“ Sammlung des Urſprünglichen und 
Genialen in deutſcher Lyrik. Verſe, die Muſik in 
ſich tragen. Herausgegeben von Ludwig Eichrodt. 
Geh. 4 M., geb. 6 M. Leipzig, Fr. Thiel. 

Ludwig Eichrodt iſt in die Goldgrube unſerer Lyrik 
hinabgeſtiegen und hat uns das Werthvollſte von 
der Klaſſikerperiode an bis auf die Jeßtzelt zu Tage 
gefördert. Aber nur das Lyriſche, das wirkliche Lied, 
jenes Elementare in der Dichtlunſt, das fo undeſt⸗ 
urbar iſt, wie das Schluchzen der Nachtigal, das 
Branden der Meeres welle, das Flüstern des Windes, 
das Rauſchen des Waldes! Das Lied iſt das wahr⸗ 
baftige Geſchenk der Muſe. Man muß es dem wackeren 
Soldſucher zugeſtehen, daß er mit Feingefühl das 
Beſte der deutſchen Lyrik, der liederhaſten Aruß erung 
des deutſchen Gemüthes zuſammengeſtellt hat. Lie b⸗ 
baberm echter unverfälſchter Poeſte if das von der 
Verlagsbandlung ſplendid und geschmackvoll ausge ⸗ 
flattete Werk aufs Wärmſte zu empfehlen. 

Mignons Eiertanz von Auguſt Becker. Eine 


Adventgeſchichte in 2 Bändes. 3 Mark. Leipzig, 
Fr. Thiel. 


Unter allen Eyäflungen, mit denen der ge⸗ 


müthvolle Autor das deutſche Volk ſeit 30 Jahrfe 
beſchenlt bat, ſteht „Mignons Elertanz“ an Tleen 
der Empfindung, Schärfe der Chacakteriſti! un 
Wohllaut des Silles obenan. Becker verſteht es, 
bei ſeinen Ltſern auf das Zwergfell zu wirlen und 
le dann wieder im nächſten Augenblick durch dir 
Wucht ſeiner Tragik zu erſchütteen. Wir wollen den 
Inhalt der höchſt ſpannenden Novelle nicht verra · 
then, ſondern empfehlen Jedem, fie ih um den mã⸗ 
ßigen Preis von 3 Mark anzuſch affen. [375 


Aus dem Verlage von A. Haack in Berlin 


verfehlen wir nicht, die nachstehend en Kalender für 
1883, welche ſich durch gediegenen Inhalt auszeich⸗ 
nen, hervorzuheben. 


Haack's deutſcher Reichskalender, welcher be- 


reits ſeinen 12. Jahrgang erlebt hat, bietet in ſei⸗ 
nem Inhalt des Volkethümlichen genung. Nliee 
Kurs bringt eine feſſelnde Erzählung aus der Ge⸗ 
ſchichte Köln's; chroniſtiſche, populär ⸗mediziniſche und 
ſtatiſtiſche Abhandlungen wechſeln mit den üblichen 
Kalenderſcherzen in mannigfacher Weiſt. Zwei jau- 
ber ausgeführte Farbendruckbilder, ſowie zahlieicht 
Holzſchnitte werden auch dieſen Jahrgang wie jeine 
Vorgänger recht bellebt machen. 


Für die Damenwelt Bietet ſich in gewohnter 


eleganter Ausſtattung Haack's Damenkalender ir 
feinem 9. Jahrgang als zierliches Geſchenk dar. 
Die gern geleſene „Villamaria“ bat mit „Schön⸗ 
Gerda“, einem altnordischen Stillleben, einen rei- 
zenden Beitrag geliefert. Eine kleine Tolletten-Pa⸗ 
raphraſe von Julſette v. B. wird eben ſo willkommen 
ſein. Ein fein ausgeführtes photographiſches Genre 
bild trägt zum beſondern Schmuck des in geſchmack 
vollem Einbande mit Golddruck und Goldſchultt her⸗ 
geſtellten Kalenders dei. 


Ein Heine Pottemonnaie⸗KRalender in ſau⸗ 


derem Ledertinbande mit Goldſchnut und Meſſing⸗ 
ecken macht den Schluß dieſer Kalenderreihe. 


13893 
Wie wir vernehmen, geht die bisher in Zürich 


erſchienene poctiſche Zetiſchrift „Edelweiß“ mit Be- 
ginn des neuen Jahres in das von Paul Heinze 
in Dresden Suteſen herausgegebene „Deuiſche Did 
terheim“ über. Die Redaknon glaubt durch die be- 
vorſtehende Verſchmelzung beider Blätter die gemein 
ſamen Intereſſen der zeitgenöſſiſchen portiſchen Pro⸗ 
duktion am Wirkſamſten fördern zu können. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Bremen, 6. Deyember. Hafenmeiſter Polack 
in Rurhaven telegraphirt: In der Nacht vom 4. 
zum 5. Dezember von dem deutſchen Schooner 
„Geskea“, Kapt. Sielmann, geſtrandet auf Schar⸗ 
born, mit Holz von Danzig nach Harburg bestimmt, 
5 Perſonen gerettet durch das Rettungsboot des 
zweiten Elbleuchtſchiffes „Casper“, Schwerer Sturm 
aus DSD,, Luft did von Schuce del ſtarkem Froſt. 
Rettungsboot 7 Stunden Nachte unterwegs. 

Die Rettungeſtation Amrum der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt : 
Am 6. Dezember von dem königlichen Inſpeltions⸗ 
ſchiff „Paula“, Kapt. Jenſen, von Sylt nach Hu⸗ 
ſum beftimmt, geſtrandet vor Amrum auf dem Spa- 
aiereiff, 6 Perſonen gerettet durch das Rettungsboot 
„Chemnſtß“, der Station Kniephaven. Sturm aus 
SO. mit Froſt, 24 Stunden Arbeit. 

Köln, 6. Dezember, Abende. Der Pegel 


ſtand if jetzt 6 62 Cim. 


Dresden, 6. Dezember. Ueber die hier ſtalt⸗ 
gehabte Beobachtung des Venusdurchgangs wird ge · 
meldet: 

Die erſte äußere Berührung ging wegen ſtar⸗ 
ker Wolkenbildung verloren. Dann hellte fi der 
Himmel für wenige Minuten auf, fo daß die Beob⸗ 


achtung des inneren Kontakte vollſtändig gelang. 


Um 3 Uhr 16 Min. 2 Sek. ſchwebte die Wenns 
frei in der hellieuchtenden Sonnenſchetbe. 

Bern 6. Dezember. Der Nationalrat) be⸗ 
ſchloß, eine Deputation zur Bterdigung des ver⸗ 
ſtorbenen früheren Direktors der Gotthardbahn, 
Alfred Eſchner, zu eniſenden und ſeine Sitzung am 
Begräbnißtage auszuſetzen. 

Brüſſel, 6. Dezember. Prozeß Pelzer. Der 
Aſſiſengerichtshof begab ſich heute nach dem Hauſe, 
in welchem das Benbrechen begangen wurde; die 
Angellagten wurden auf dem Transport dahin vom 
Pubuum mit Pfeifen empfangen. Hierauf wurde 
das Zeugenverkör fortgtſetzt, daſſelbe bot nichts be⸗ 
ſonders Bemerkenswerthes. 

Paris, 6. Deyember. Louis Blanc iR heute 
früh in Cannes geſtorben. 

Eine Plenarverſammlung der Rechten der De- 
butirtenkammer beſchloß, gegen das Budg't au 
ſtimmen. 

In der Verhandlung gegen Bontoux und Fe⸗ 
der geßelte der Staatsanwalt in feinem Strafan- 
trage das Verhalten der beiden Angeklagten, erklärte 
dieſelben verantwortlich für das mannigfache Unglück, 
das die Folge des Zuſammenbruchs der Union G&⸗ 
né ale geweſen und verlangte frenge Anwendung 
des Geſetzes, um das verletzte Simlichlettsgefühl des 


Volkes zu fühnen und der öffentlichen Meinung Ge⸗ 5 
nugthuung zu geben. Die Plaldovers der Advo⸗ 


katen haben begonnen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, 

daß der Urtheileſpruch noch heute erfolgen wird. 
Paris, 6. Digember. Die Deputirten kammtr 

nahm beute das Budget des Handels miniſteriume 


an. Miniſter Tirard proleſtirte gegen unaufhörlich 1 


neue Kredufordaungen und erllärte, man müſſe ein 
halten, wenn man nicht das Gleichgewicht der Fi⸗ 
naszen in Fage ſtellen wolle. 

Die Plaldoyers in der Prozeß ſache gegen Bon 
tour und Feder werden morgen fortgeſetzt werden. 


Die Stunde der Vergeltung.) 


Romas von 
E. Coss mann, 


9 
4; 
Im Old Bally (dem Zentralktiminalgericht von 


beiden Stadtrichter der Coy) und ein böberer Po⸗ 
Uzelbeamter neben einander im Arbeite kabiatt des 
Erſteren. Die beiden Beamten ſchienen in ſehr 
ernſter Stimmung. und in der That beſprachen fie 
ein Ereigniß, welches ihnen außer or entlicht Schwie⸗ 
vigleiten bereitete, 


Bor Kurzem hatte, bei kaum grauendem Morgen 
ein Schiffer von einem Kahse aus einen zuerſt 
nicht erkeuutlichen Gegenſtand die Themſe herunter 
gleiten ſehen; mit eln ent Gafftuder hatte er daun 
das Ding herangezogen, und zu feinem Eniſetzen 
in Leinen gewickelt und mit einem Strick zuſam⸗ 
mengebunden einen meuſchlichen Arm gefunden. 
Auf dem Polizelburcau, wohn er den Fund ab- 
lieftrte, ergab dir ärztliche Unterſuchung, daß dieſer 
Aim einer ganz jungen Frau angebört haben und 
ziemlich gewaltſam vom Körper getrennt worden 
fein mußte. 

Noch unter dem Eindruck dieſer Nachricht empfing 
die Polizeibehörde eine zweite Meldung: an einer 
anderen Stelle der Themſe war eine Kifle angeſpült 
und gefunden worden. Nach ihrer Oeffnung fand 
man in ihr eisen männlichen Leichnam; ditemal 
aber waren die Glieder in jehr kunſigerechter und 
die geübte Hand eines gteſchlckten Chirurgen be⸗ 
kundender Weiſe vom Rumpfe getrennt worden; 
nur der Kopf fehlte, als habe man die Möglichkeit 
des Erkennens der jo eigenthümlich zerlegten Perſon 
verhüten wollen. 

Weiter aber fehlte bis fetzt jede Spur, die zu 
legend einer Klärung ber geheimnißvollea Verbrechen 
bötte führen können, und die Vergeblichkeit aller 
bisherigen Nachforſchungen laſtete ſchwer auf den 
beiden Herzen. 


*) Nachdruck verboten 


fein wollene Kinder⸗Müntel, 


Seiden⸗Mohair⸗Tücher, 


und Kinder, 
wollene Seelenwärmer, 
wolleue Röcke, Kinderkleider 


werden alljährlich um diese Zeit angekündigt, um 
bald darauf als Glanzpunkt auf Tausenden von 
Weihnachtstischen die kostbursten Sachen zu über- 
strahlen. Aus Ueberzeugung rufen wir einem Jeden 
zu: Was kann wohl der Gatte der Gattin, der 
Bräutigam der Brant, der Freund dem Freunde 
Schöneres und Willkommeneres schenken? Es ver- 
gegen wärtigt glücklich verlebte Stunden, lacht 
und scherzt durch seine bald heitern — erhebt 
Merz und Gemüth durch seine ernsten Weisen, 
verschrucht Traurigkeit und Melancholie, ist der 
beste Gesellschafter, des Einsamen treuester Freund ; 
und nun gar für den Leidenden, den Kranken, den 
an das Haus Gefesselten! — mit einem Worte, ein 
Heller’«ehee üplelwerk darf und sollte in 
keinem Salon, an keinem Krankenbette, überhaupt 
in keinem guten Hause fehlen. 


Loaron) ſaßen der Common Stritant (einer der 


Weihn 


Seide, Wolle, Vigogne u. Baum⸗ 
wolle, für jede Figur paſſend, 


hochfeine Mantillen, Pellerinen, | 
Theatertücher u. Geſellſchaftskragen, 
wollene Spitzen⸗ und Umbinde⸗Tücher, 


jaden, 
wollene Strümpfe von 25 Pf. an bis 
zu den beſten Qualitäten, 
Schürzen für Kinder und Damen, 


i 8 N 


Der dienſiihuende Thürſteher meldete in dieſem Geld und ein Taſchenmeſſer abgerechnet, nichts Ber⸗ 


Augenblick: „John Baxter bittet gehört zu werden.“ dächtiges bei ihm gefunden worden. 


Mau mußle 


John Baxter, ein Mann von unterſetzter, kräftiger) alſo Belenutaiſſe ſeinerſelts gefürchtet haben, gleih- 


Statur, trat ein; fein glattes, frrundliches und zeitig aber mächtig ober geſchickt genug geweſen fein, alle Fenſterläden waren hermetiſch verſchloſſen. 


unverzüglich nach Hampton court — aber vergebens; 
ich fand das Landhaus, das mir ſehr genau be 
zeichnet war, verlaſſen. Die Elagangethür jo wie 
Jett 


barmlojes Geſicht hätte nie errathen laſſen, daß bis ins Gefängniß hinein das Mittel zu finden, geit es weiter zu fachen.“ 
unter dieſer Hülle der biſte, gewandteſte und liſtigſte ihn unſchädlich zu machen.“ 


aller Londoner Polizeldetekiſves verborgen ſei. 


„Das find ja ſehr ernſte und wichtige Ent 


„Thun Sie das,“ bemerkte der Pol zelbecmtt, 
„ſcheuen Sie, ich bitte, keine Mühen; allt erfor⸗ 


„Nun, Baxter, Neues ?“ rief ihm der Polizei⸗ deduagen, Baxter,“ ſagte der Stadtrichter, „jeden⸗ derlichen Geldmittel werden Ihnen zur Verfügung 
falls müſſen zunächſt dle Nachforſchungen im Gr- geſtellt werben.” 


beamte entgegen. 


aber wichtige Entdeckungen gemacht. Was bei dem 
tiſten der beiden Funde meine ganze Aufmenkſamkeit 
auf ſich gezogen, war nicht der Gegenſtand deſſelben, 
ſondern der Strick, mit dem er gebunden geweſen. 
Dieſer Strick war ganz ntu; ich nahm ihn mit 
mir und es wurde mir natürlich nicht ſchwer, 
den Seller aufzufinden, bei dem er gefertigt worden; 
der Mann erinnerte ſich auch ſofort, denſelben wenige 
Tage vorher an Dick Burns, Stallknecht in elner 
in dieſelben Straße gelegenen Herberge, vnkauft zu 
haben. Burns, von mir befragt, geſtand den Kauf 
ſofort zu; auf meine weitere Frage, zu welchem 
Zwecke er den Kauf gemacht, erwiderte er: Für 
einen geſchtibten Mann machen Sie da eine recht 
dumme Frage; in einem Stall braucht man ja 
fortwährend Stiicke. — Wie erklären Sie aber, 
fragte ich weiter, daß der von Ihen gekaufte 
Std in ſolcher Weiſe verwendet worden if? — 
Ja, das möchte ich ſelber wiſſen, ſagte er lachend; 
ich habe ihn überhaupt nicht verwendet und mein 
Geld unnütz ausgegeben; nach dem Ankauf habe 
ich angefangen, 79 ein diechen herumzulnelpen — 
and jo von Gin zu Whlely, und von Whiely zu 
Gin habe ich mich fo ſacht bis auf meine Streu 
im Stall getrunken, bin aber ohne meinen ſchönen 
neuen Stiid dahin gekommen — der war und 
blieb verloren. — Das konnte wahr fein, aber auch 
nicht; meine Pflicht war mir in dieſem Falle vor- 
gezeichnet; ich lieferte den Dick Bus in das 
Depot ab, von wo aus er zur Vernehmung zum Un⸗ 
kerſuchungsrichter gef hrt werden konnte. Aber es 
ſollte anders kommen; am folgenden Morgen fand 
man Burns todt; er war mit blauen Flecken be⸗ 
deckt; der Gefängnißarzt konſtat rte ſofort eine Ver⸗ 
giftung. Selbſtmord konne es nicht fein; der 
Mann war, wie Immer geſchteht, bei feiner Ein⸗ 
lieftrurg grünlich unterſucht, und, einiges kleines 


und Herren, 


Kinderfauſthandſchuhe, f 
gehäkelte Handſchuhe beſter Qualität, 
wollene Kapotten, Kopfbinden, Kopffhawls, woll Puppen. eleg. Strumpfhänder ꝛc., 
ſeidene Fichus und Kolliers, 
Jaquettes, wollene Jagdweſten, 
wollene Weſten für Damen, Herren | Aniewärmer, Gamaſchen, Shawls, 
wollene Damen⸗Beinkleider, 

wollene Kinderkleidchen und Höschen, 
Kinderhüte und Hauben, 
Leibbinden, Pulswärmer, 

Schuhe, Strümpfe, Socken, Anſtticker, | 1 
ſeident Damenſtrümpfe neueſten Genres, ſeidene Kravatten in den feinſten Deſſins, 
wollene Damenröcke, geſtrickt u. gehäkelt, Kachenez in Baumwolle, Wolle u. Seide, 


ſowie unfer großes Lager Haſenwolle, Venetian iſche Wolle, Strumpfſeide 
in allen Farben, Zephyrwolle, Kaſtorwolle, Gobelinwolle, Mooswolle, Decken⸗ 
wolle, Vigogne und Strickwolle empfehlen zu bedeutend ermäßigten Preiſen, 
ſowie wollene Unterkleider nach dem Regime von Dr. Jäger. 


Sir 099 & Vogler. Kohlmarkt Nr. 3. 


Auswahlſendungen Rechen gerne zu Dienſten. 
Teeſſer che Spielwerke 


U. Kinder: 


Für die Herren Wirthe, Konditoren, 
sowie Geschäfte jeder Art giebt es keine einfachere 
und sichere Anziehungskraft uls solch’ ein Werk, 
um die Gäste und Kunden dauernd zu fesseln. 
Wie uns von vielen Seiten bestätigt wird, haben 
sich die Einnahmen solcher Etablissements xe- 
radezu verdoppelt; darum jenen Herren 
Wirthen und Geschätfesinhabern, die 
noch nicht im Besitze eines Spielwerkes sind, nicht 
| dringend genug anempfohlen werden kann, sich de- 

ser so sleher erweisemden Zugkraft 
ohne Zögeru zu bedienen, um so mehr, du 
auf Wunsch Zahlungserleichterungen gewährt wer- 
den. Den Herren Geistlichen, welche aus 
Rücksicht für ihren Stand, oder der Entfergung wegen, 
Concerten etc. nicht beiwohnen können, bereitet 
olch' ein Kunstwerk den schönsten, dauernsten Ge- 
nuss. Wir bemerken noch, dass die Wahl der 


1 
1 


| 


ne 


u willkommenen, paffenden 


uchts-Geſchenken 


bietet unſer Magazin die reichhaltigſte Auswahl der nützlichſten und praktiſchſten Gegenſtände, als: 
Unterhemden und Unterbeinkleider in Bucks lin⸗Handſchuhe in jedem Genre und Korſetts, anerkannt gutſitzend, 
allen Größen für Kinder, Damen Korſetts, Mechaniques, 
Flanell⸗Oberhemden, 

Filzröde prima Qualität, 
Hausmützen, Schlafmützen, 


„Ich habe,“ berichtete Baxter, „einige ernſte, fängniß fortgefeßt werden.“ 


„Ich habe aber noch etwas viel Bezeichnendeeee 
zu melden,“ ſagte Baxter. 
Die beiden Beamten horchten auf. 


„Ich habe ausgekundſchaftet, daß ſelt einigen 
Tagen vor jenem Fund ein junger Mann aus 
ſeiner Wohnung und ein junges Mädchen, mit 
welchem derſelbe in einem iniimeren Verhältniß zu 
ſtehen ſcheint, aus der ihrlgen verſchwunden find. 
Meine ſehr genauen Erkundigungen haben folgen des 
ergeben: Der junge Mann iſt Mediziner, hat ſehr 
gründliche Studien gemacht, arbeitet und ſtrebt vor⸗ 
wärts; er iſt leidenſchaftlich der Miſſenſchaft, aber 
nur dieſer ergeben; ſein Name iſt Walter Harvey; 
jeine Beziehungen zu lenem Mädchen, Ely Slinns, 
gingen, wie ich Grund zu haben glaube, nicht 
weiter, als daß er von Zeit zu Zelt, nur um ſich 
ein wenig zu zerſtteuen, einige Stunden in ihrer 
Geſellſchaft zukrochte. Ueber die Elly Slinns er- 
fuhr ich von einer daſſelbe Haus mit ihr bewoh 
nenden Freundin derſelben, daß dieſelbe den Walter 
Harvey in der That recht lieb habe, ihn aber nicht 
allzuoft ſehen könne, wegen des Boſaren . — 
„Des Bolaren !“ konnte ich mich nicht enthalten 
verwundert zu fragen. — „Nun ja, fo nennt je 
ihn; er iſt aus einem Lande, das, wle man jagt, 
jo nach der Gegend der Türkel hin liegt 
vun, der überſchüttet ſie nicht nur mit Banknoten, 
ich verſichere Sie, wirklichen, echten Banknoten, keine 
nachgemachten .. jetzt hat er ihr auch ein retzendts 
Landhaus bel Hampioncourt gekauft; nenlich kam 
fie ſehr vergnügt zu mir, um mir mitzulheilen, daß 
ihr Bofar auf mindeſtens eine Woche verrtiſe, und 
daß fie für dieſe Zeit ihren lieben Walter nach 
Hamptoneoust eingeladen habe. Dort find die 
Beiden jedenfalls — und freuen ſich ihres Daſeins!“ 
— Mit dieſen Angaben verſehen, begab ich mich 


Jaquettes 


vorle 


Herren⸗Kravatten und Shlipſe, 

Wunderknäule von den billigſten bis zu 
den feinſten, 

Mohairwolle in allen Farben, Bett⸗ 

ger, 

Geſundheits⸗Krepp⸗Hemden, von den 
Herren Aerzten beſtens empfohlen, 


Barter verließ das Zimmer; wer ige Sekunden 
aber, nach dem er die Thür hinter ſich geſchloſſen, 
trat der Thürſteder wieder eln und überreichte derm 
Stadtricht r eine Karle. Kaum hatte dirſer die 
Anger darauf geworfen, als er ſie, mit einem Aus- 
ruf des lebhafteſten Erſtaun ens, dem Polizeibeamten 
hinhielt — die V ſitenkarte trug den Namen „Wal⸗ 
ter Harvey. 

Auf das ihm gegebene Zeichen öffatte der Diener 
die Thür. 

Walter Harviy trat ein; es war ein großer, 
ſchön gewachſener Mann mit klarem, offraen Blick 
und edelgeformten, geiſtreichen und energiſchen Zü⸗ 
gen. Bei ſeinem Anblick fühlte man inſtinkimäßig, 
daß man es hier mit einer von den Elitenaturen 
zu thun habt, die, wenn nicht der Tod fie früh 
bricht, unfehlbar ſich den ihnen gebührenden Plaß 
in der Welt erringen. Dem ſicheren und geübten 
Auge der beit en Beamten entging dies nicht, auf 
beide machte der junge Maan einen ſehr günfligen 
Eindruck. 

„Ich geſiehe offen, begann der Stadlrichte“, auf 
die Biſttenkarte deutend, „daß mich der hler geliſene 
Name einigermaßen überaſcht hat; — Sie haben 
vielleicht bereits von dem Vorfalle gehört, der ums 
in dieſem Augenblick beſchäfügt, und mit dem wir 
Ihr Verſchwinden in Verbindung brachten.“ 

„Beidts iſt richtig, ich weiß, was vorgefallen iſt, 
und mein zeitwilliges Verſchwinden hängt damit zu⸗ 
ſammen. . . Ich bielt es für meine Pflicht, den 
erſten Augenblick, in welchem ich wieder über mich 
und meine Zeit verfügen konnte, zu benußen, um 
Ihnen, ſoweit ich es im Stande din, Aufklärung 
über das ſeltſame und ſchauerliche Ertigniß zu brin- 
gen, in welches ich verwickelt worden bin. 

„Wie k Sie geben zu, ſelbſt. . . “ 

„Ja, gewiß,“ fiel der junge Mann ein; „es if 


für die Herren Offiziere, 


neuesten, sowie die beliebtesten altern O ern, Ope-| zu wenden, da vielerorts Werke für Heller'sche 


retten, Tänze und Lieder finden sich in den Hel- 
ler'schen Werken auf das Schönste vereinigt. 
Derselbe hat die Ehre, Lieferant vieler Höfe und 
Hoheiten zu sein, ist Überdies auf den Ausstel- 
lungen preisgekrönt, neuerdings in Melbourne der 
einzige, der speciell für sich allein den ersten 
Preis — Diplome nebst silberner Medaille — erhielt. 
Eine für diesen Winter veranstaltete Prämienver- 
theilung von 100 Spiel werken zm Betrage von 
Francs 20,000 dürfte zudem besonderen Anklang 
finden, da jeder Käufer, selbst schon einer kleinen 
Spieldose, dadurch in den Besitz eines grossen 
Werkes gelangen kann; auf je 25 Frances erhält 
man einen Prämienschein. Reichbaltige illustrirte 
Preislisten nebst Plan werden auf Verlangen franko 
zugesandt. 


Wir empfehlen Jedermanmm, auch bei einer 


einzelnen Stücke eine fein durchdachte ist; die] kleinen Spieldose, sich stets direkt an die Fabrik 


angepriesen werden, die eg mleht sind. Alle 
echten Werke und Spieldosen tragen seinen ge- 
druckten Namen, worauf zu achten ist. 
Firma hält nirgends Niederlagen. 
. ²˙ m un nenenernunnuuneene 


Für Zahnleidende 


empfiehlt fein Atelier zum Einſetzen künſtlicher Zähne, 
billige 


— 


Plomben, Beſeitigung von Zahnſchmerz*) zu 


Ren Seelen, a 5 
Georg Zeppernick, Shag 


*) Unbemmtelten Morg. v. 8-9 Uhr unentgeltlich. 
für Jedermann 


Erwerbs⸗ Kataloge; ud . ele 
WIIn. Schiller & Co., Berlin, 6. 
Populäres Polytechnikum. 


— 
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1 Pie; Dur rn . . . . na ST a Ihn a u du en a ae en 


kr mir sicht mönlich. vt auch aur aun ähtraderſ wir gewählten Laufbahn zu oben. So ed, Walter Harvey vernelgte | j i . 
2 Stcherheit die Perſon zu bezeichnen, die den Mord denn gekommen, daß ich wich ſtets feen von alen Bericht, ir die beiden 5 55 ar Aa a. 
7 begangen hot, immerhin aber kaan ich Deniemigen] frinnf * late 5 f zit bieſer Vorſicht ſchon zweimal bei auf offener 
ang 4 genf frioolen Zerſtreuungen gehalten lechtbegreiflicher Aufwerkſamkell ſolgeen. Straße vorgekom Unglüdsfällen beifend 
nennen, der die chtrurgiſche Zerlegunge operation vor ⸗ Sie ſiad jedoch in näheren Beziehungen zu einer Es mag ungefäßr st T 1 gekommenen Uaglückefällen helfend cin⸗ 
enommen, da ich es ſelbſt vin.“ 8 : 1 2 5 Ka Wh Be vierzehn Tage her fein, da ſchreiten zu löunen. — Haller und fetupiſtrablend 
8 c 5 Fa gewiſſen Miß Elly Slinus geſtanden ? ‚teilte mir Elly Sliens mit, daß fie vielleſcht zwet, kam mir Ely bis an die Aufenihür des Vorgarte 
Der Polizeldeamte, der bis her geschwiegen hatte, „Ja; ſelbſt der ſtrengſte Arkeitewille, die eiſernſte mindeſtens aber eine Woche vollſtändig frei fel, entgegen, die fie hinter mir wieder verſchluß. — 
ergriff nua, einen duech dringenden Blick auf den Arbeitskroft bedürfen, in Augenblicken der Abſpau⸗ und bat mich, während deſſen mit ihr in dem vor I das nicht telzend, Walter ? ruf fie wir zu, 
Spieher richtend, das Wort: song, elner gewiſſen erfetſchend in Aufhetterung. ihr bewohnten Landbauſe in Hampton court zu bleiben. wir Find hier wie in einem verzauberten Schloß 
„Sie haben ſich, Maſter Harvey, ſicherlich Re- Die genannte Perſon hatte, ich weiß ſelbſt eigenlich Aus Mangel an Zeit aber, und noch mebr wohl] Ganz allein! Ich habe allen Dienſiboten auf volle 
cheuſchaft von der [toren Bedeutung dleſer Er- nicht warum und wie, (ine lebhafte Zuutigung zu aus Mangel an Nelgung ſchlug in den jo lang zei Tage Urlaus gegeben . Du ſollſt ſehen, wie 
bärung abgelegt ?* lr gefaßt, die meinerſeits jedoch nur in fo welt auszudehnendes Beſuch ap, verſprach jedoch einen hübſch ich Dir das Abendbrod usd das Frühſtück 
„An alles das babe ich gar nicht gedacht ich erwidert wurde, als ich gern eine uber zweit Stun ſolchen wenigſtens für zwei Tage. Ich wachte mich morden bereiten werde .. Ein Mädchen aus der 
belte es, wie geſagt, eben für meine Pflicht, durch den in jeder Woche mit ihr zubrachte und mich an alſo auf den Weg“ Nach harſchaft wird nut früh auf eine oder zwei 
elne einfache Erzählung den Vor gefallenen nach ihrem muniaen und luſtigen Geſchwätz erheiterte.“ „Wann ? Standen herkommen, um mir hülfreiche Hand zu 
Kräften Licht in dieſe dunkle Giſchta te zu bein ges.“ „Wußten Sle. daß ein Anderer die nicht un be „Im Anfang dieſer Woche, ohne jebe andert leiſten!“ N 
„Bitte, wi hören Sie aufmerfjam aa,“ bneike dtutenden Ausgaben der Miß Sliens befriit ?" Bagage als mein Besteck chaurgiſcher Jaſtrumente.“ . „Saad ſich dieſe Peiſon auch wirllch ein ?“ 


vir Siapteichtec auf einen Siſſel deutend. In der eiſten Zeit habe ich achtlos dieſen Um-| Hierauf warf der Pollzeibeamtt dem Stattriäte aeg, ee, ’ 
„Ich muß,“ begann Walter Harvey nachde nner am am ‚mie vorübergehen laſſen — ſpäter fand einen bebeutſamen Blick zu, der dem jungen Me. "Ride * eee 0 
gelobt Yatle, „um Erfautnig bitten dee Ver- ch allerdings etwas mit wcinem Selbſigeſühl zicht diginer nicht entging. ng „ 
ſich gehetzt 5 b rlaudniß bitten dee Ver 9 ſegefähl nicht diz cht euiging Walter Hervigs Geſicht nahm einen düßteren 


ſtä sduiſſe⸗ belber zuerſt einige Wo te über mich ſelbſt Vereinba es darin und wollte mehrfach dieſes Bir- „Es ma dies Ißnen mit Rest elt am 5 = 

su jagen. Ich liebe die Wiſſenſchaft leidenschaftlich. vältaiß löſen. .. das arme Kind ſchlen dann aber nen“ 3 fort. a liegt die Fri 5 
un da ich vom Hauſe aus odue Vermözen bin, Ätbedmal: fo tief betrübt, daß ich den Muth nicht von in einem Doppelumſtande. Eli brach ich 
trlaunte ich wohl, daß es für mich uur einen Weg mehr hatte, auf weinem Eutſchluß zu beſtehen. zu meiner Wanderung bizelt aus der letzten ana- 


us vruck au, daſch fuhr er mit der Hand über die 
Stirn, wie um ein häßliche Bild zu verwiſchen. 


S ˙ a Ar in m a 


gebe, mir elge amgemefjene Lebeneſtellung zu erris⸗ „Ich begreife das,“ ſagte der Stadtrichter, „om tomiſchen Präparirſtusde vor den Ferien lommend ; 
5 re ace unentwegt, durch Ba 5 Sta- min Sie, ich bitte, jetzt zu dem, was uns bireltiauf, und bann dabe ich überbaupt die Sewopußeit ! Gerſchens fett 
Aw ir einer vorrogenden ber hes Hat.“ 1 * 3 
— — K 5 
or Börfen: Bericht. 7 u 77777ũã c SIERT 2 g 
1 3 2 : 2 5 . 
; Stettin, 6 Dezember. Wetter: etwas Schnee. Temp. 1 N > Grö les N res- u. etten- fi 
0 g R. Barom 27“ 70. Wind O I 0 1 er om As otterie f I 8 4 BILDEN 
5 Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr loko gelb ; % 6 ? | Otto Weile 
= 163178, weiß .165—175, geringer 148—161, per Mampige win 75,000 Marz EIN 9 
Dezember 174,5 Bf, 174 Gd, per April⸗Mai 178— N u 50 Mark. N u 
4 7e. Jung 15 e e eee eee 30,000 Pert 1 50 Gewinne & 600 Mark = 30,000 M | | hrmacher. 
per Juni⸗Juli 181 bez 2 Bi 305 cr 5 50 Gewinne d 900 Mark == 30,000 Mark, N Jollwe U 5 
* Roggen etwas matter, per 1000 Klgr loko inl 124— 4 te a 6000 13,00 „ 100 Gewinne 300 30,000 5 E 14 ha N 
2 130, geringer 116—123, per Dezember 133—132,5 bez. 5 — — 1 Mark 12000 200 Gewinne 8150 „ = 30,00 Tees, Platz: u zabilligſten Taſchennhren, 
2 per April Mai 133,5 133 bez, per Mal⸗Junt 138,5 2 Gewinne i en S 1000 Gewinne 8 60 60,000 Garunt-. . e eden uuDzegulis, unte 
a per JuntJult 184188 bez * eee ee eee e k F Silberne Cylinder uhren vo 1427 Mark 
j Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. Iofo Oderbr, Märk. Ziehung am 11. Januar 1883. Suberne Sementeir 5 ark. 
| u Pomm 115-120, geringe 103—114, feine Qual ES an . geren tg r Uhren gon 250 Merk. 
167154 bez „ ‚ % Ole Gewinnliſte wird ie dieſer Zeitung veröffentlicht. Sendene Damen Uhren von 25—100 Mark. 
Hafer unverändert, per 1000 S gr, loko Pomm. Looſe a 4 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, Lager — — san 
109121 bez Kerchplatz 3. Thrketten für Damen und Herren von 2 Mark 
Winterrübſen behauptet, per 1000 Klgr. loko per] Die Beſtellungen hi ' . 2 ter Garauti 8 5 
April⸗Mai 289 bez N . Die Beſtellungen bitten wie recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach — — unter Garantie. 
Räböl geſchäftslos, per 100 Klgr loko ohne Faß biefen Boofen bieſelbhen vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu N 
bei zel flüſſ. 65 Bf, per Dezember 63,5 Bf, per April baven fein werden. ms N 2 ® raunko len 
Mai 64,75 Bf, per September⸗Ottober 60,5 Bf Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehupfennigmarke mit beifügen > f 


Spiritus flau, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
514 bez., per Dezember 51,2 bez, per April⸗Mai 
53,5—53,3 bez, Bf. u Gd, per Mai⸗Juni 53,8 Bf. 
u Gd, per Juni⸗Juli 54,6 B 

Petroleum per 50 Klgr. loko 8,7 tr. bez. 

Landmarkt Weizen 160 —174, Roggen 128— 
135, Gerſte 110 125, Hafer 120— 130, Erbſen 150 —| 
170, Kartoffela 33—57, Heu 1,5—2,5, Stroh 12 —15. 


Stellin— Kopenhagen. 


reſp. bei beiſun 9 ; + inaabiei: a BE 


A. F. Waldow. S 


chönberg's Handbuch der Politiſchen 
Oekonomie. Zwei Bände. Gebdu. M. 40. 
Verlag der H. Saupp'ſchen Buchhhandl. in Tübingen, 5 


W 


Poſtdampſer „Titania“, Kapt G. Zier be, 
hat die diesjährigen Fuhrten beſchloſſen. 
Stettin, den 6. Deze uber 188 2. 
Kc. Uhrist. Grihel, 


Valerländiſcher Frauen⸗Verein. 0 


Nach den in den öffentlichen Blättern enthaltenen 
Mittheilungen find in Folge der außergewöhnliche 
Wittecungsverhältniſſe in mehreren Teilen unſeres 
Deutſchen Vaterlandes und insbeſondere auch in der 
Rhein orovinz die Ströme aus ihren Ufern getreten, 
dadurch weite Gebiete von Ueberſchwemmungen heim⸗ 
geſucht und die ärmeren Klaſſen ihrer Bewohner in 
große Noth gerathen N 

In Folge einer Aufforderung ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin, der erlauchten Protektorin unſeres 
Vereins, ſind wir veranlaßt worden, zum Beſten der 
Nothlei denden in den übe ſchwemmten Gegenden eine 
Sammlung zu veranſtalten, und wenden uns deshalb] 
an unſere verehr en Mitbürger mit der Bitte, uns milde) MW 
Gaben zugehen zu laſſen, zu deren Entgegennahme die]! 
unterzeichneten Mitglieder des Vorſtandes und der 
Schatzmeiſter des Vereins, Herr Oberbürgermeifter] RW! 
Haken, gern beret ſind. 5 

Stettin, den 2. Dezember 1882. 

Der Vorſtand. 
rau Brauſe. Frau Generalin von Freyhold. Frau] 
berbürgermeifter Haken Frau Präſident Heindorf 

— Juſtizräthin Maſche Frau Prediger Pauli 
au Geheime Räthin Pitzſchey Frau Bürgermeiſter 
Sternberg. Frau Geheime Räthin Wehrmann 


Strauss, 
Suppèé, Offenbach. 


50Operetten! a 


ü u Gege 
in Form von Potpourris 2c. für Piano. Unter An⸗ 8 N 
derem: Der 8. Krieg, Carmen Boernecio. e * 

led ermaus, Fatinitza, Methuſalem, Giroflé, 
er Heine Herzog ze. ꝛc. und 


’ der ſchö ſten Tänze 

30 "50 

Strauss. il 

Obige 50 moderne Operetten für Piano und 50 der]! 

önſten Tünze von Strauß in großen, ſchönen 
Ausgaben, guter Druck, elegant, neu und fehlerfrei, 


zuſamme, für nur 7 Mark! 


verſendet die Muſikalienhandlung 
Moritz Glogau jr. 
zn Hamburg. 


% waaren, Fabrik 
5 b Yax Borchardt, 


. Veutlerſtraße 1618, 
\emofiehlt tör großes Enger von mur reell 


i een 5 Mödeln in allen Holzarten von den ein⸗ 


PS 


3 
(4 


2 
IA 


ſachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dage· 
eſenen billigen Preisen 


| nen 4 r 

zur Wäſcheſtickerei, nützliches und prakti 

Geſchenk fer junge Damen, emoſtehlt & Seal 

benenſtr. 44, Me all Schablonenfabrik. 
Daſelbſt wird gäſcge aufgezeichnet u. geſtickt. 

[Fanzer-Uhrketten 


von echt Gold nicht terſchelden. 
5 Jaber Jelfckiche Garantie. 


9 


Garantie-Schein: Den Betrag dieſer 
Uhrfette gable ich Jung, Pale bielelse 
Imierhalb 0 Faber ſchmarz wich 


| 
; | x Grinbe 
Sanıe, anzekeununukbriee Aben 


aus- u. Küchengeräthe aller Art, 
Special-Geschäft für Lampen, Kronen, Ampeln. 
1 Grosses Lager von Sonnenbrenner-Lampen. 


Reichhaltige Auswahl von Artikeln zu Geschenken. 


Billigst gestellte Preise an jedem einzelnen 
zustande deutlich mit Zahlen vermerkt. 


* 11 tb t mei 

ee een zar Giant — 

Der Nele prachtvon iluſtrirte 

Weihnachts ⸗ Katalog meines 
Präſ 


W . n fir 


Nece 
zeuge, n 
erſchienen wi 


ji se Trumksuneit m 
iſt heilbar. Zeugniſſe darüber gratis und 
durch ri Metzinfk in Dresden 10 


Großartige 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


von nützlichen und überraſchend ſchönen 


ſucht z. 1. Jannar 883 dauernde „ 
oder alleiniger Beamter. Gefl. Off unt. P. 40 
an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


1 unverh. Hofinſpektor, 1 Reitknecht erhalt. nach Ritter⸗ 
gütern fof. gute Stellen durch Lottig, Neuermarkt 7, 1 Tr. 


ber Klöbel Gegenſtänden. . 
S. Kronthal & Sochne, 


Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren-MHagazin u. Fabrik. 
Wir erlauben uns noch darauf 


Einen Lehrling verlangt zum ſofortigen Eintritt 
©. Fehl. Stellmachermſtr., 
Jakobshagen 5 


Für mein Kolonialwaaren⸗Geſchäft en detail ſuche 
einen Lehrling mit den nöthigen Schulkenntuiſſen von 
außerhalb Fr. Stubbe, 
| große Laftadie 49, 
—— 4 — 


‚2 Depositen- und Spargelder 


Kopenhagener 


Schaukelstühle, 


bequem und hochelegant, in verschiedenen 
Mustern vorräthig bei 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


(Sachſen). 
N Ein Inſpenor häng, erfahren, mit g Zeugniſſen, 
5 erſter 


Spezialgeschäft 1 Sa e e ee 82 8 = au fm erkſam zu mache u, d aß die Ausw ahl 2 8 80 5 8 0 f re * Kaffe ange: 
Mönchenstrasse 19. bei uns eine fo koloſſale iſt, daß wir die 7 Sa ge Kalcher, Fündlaung a % m. mm 

| 58% 92 t G Ey or * 8 338 5 5 bei monnilier me 4 55 fr 2 a 
Musvertant 3 größten Geſchüfte Berlins ;ꝝ;ñꝝꝝ 
erg Rob. Tk. Schröder, Bankgeſchäſt, 


son Betten, Wettfebern u. Mauer 
— aunehmbaren Preis 
Gentlerſtr 16—19, Max Borchardt, Beutlerſtr. 18.1. 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 


darin überflügeln. 
ER 8 . Saffenfiunden von 9—1 hr und 3 Uhr. 


LER SEN 


